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,Acidose - Übersäuerung.

Der Hauptauslöser vieler Krankheiten

,,Vorbeugen ist besser als heilen" * dieser

Satz ist noch allen qeläufig. Und aile meinen,

so zu handeln.

Die Fuitermittel sind nach Angaben der

Hersteller optimal hergestellt und zusammen-

gesetzt. Die Versorgung mit lledikamenten

war nie besser Kann man es denn nsch

besser machen?

Warum nur steigt denn die Anzahl kranker

Pferde, Hunde und Katzen ständiq und die

Arztpraxen sind voll wie nie zuvor?

lch erzähle lhnen eine kleine Geschichte.

Vieie Jahrhunderte wären auf den Schiffen,

mit denen die Europäer die Welt erkundeten,

bis zur Heimkehr etwa zwei Drittei der Mann-

schaft verstorben, die meisten an Skorbut.

Eine hässliche Krankheit, die schon Rgypter

und Griechen vor 3000 Jahren kannten.

Es fängt an mit Müdigkeit, schlecht

heilenden Wunden, es kommt zu

inneren Blutungen, Haut- und

Gelen ksentzü ndunqen,

Durchfall, Zahnfleisch-

bluten, dann fallen

die Zähne aus; die

meisten sterben dann

an Herzversagen.

Eine Krankheit also

mit vielen Gesichtern,

eine Goldgrube für

Arzte und Pharmazeu-

ten, denn an jedem der

Symptome kann man mit

allen möglichen Mitteln

und lvlethoden herumdoklern.

Mal hilft elns, das andere wieder

nicht. Wer hatte schon ein lnteresse

daran, die wirkliche Ursache zu finden und

die Krankhelt zu heilen? !

Beim Skorbut fand man sle dann doch im

Jahre 1927:Vitamin C. Die Forschung war

noch frei, man waI an derWahrheit interes-

siert. Für Skorbut gab es also eine ganz sim-

ple Erklärung, ein Vitaminmangel. Nur lässt

sich mitVit. C kaum Geld verdienen, denn

dieses Vitamin ist in vielen Pflanzenteilen, vor

allem Früchten, enthalten, und es lässt sich

für einen 5pottpreis synthetlsch herstellen.

Üirer Skorbut redet heute keiner mehl die
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Krankheit ist besiegt. Dumm gelaufen,

lch werde den Verdacht nicht los, dass es

noch andere Krankheiten bzw. Symptome

giht, deren wirkliche Ursache man gar nicht

wissen will, weii die Therapie so billiE und

wirksam ist, dass man kein Geschäft daraus

machen kann" Vorneweg die Acidose, also

Übersäuerung.

Das-5äure-Basen-Gleichgewicht

Das charakteristische Merkmal einer 5äure

ist die Dissoziaticn (Zerfall von [lolekülen

in seine Bestandtaile) in positiv geladene

Wasserstoffionen * H+-lonen - {Katianen)

und (neqativ gelaciene) Anionen in einer

wässrigen Lösung.

Basen sind Verbindungen, die in Wasser zu

negativ geladenen Hydroxidicnen - 0H-

-lonen - (Anionen) und zu Kationen (positiv

geladen) zerfalien.

Gemessen wird in

pH-Werten

;-_ hydro-

genii).

Der pH-Wert

gibt die Wasser-

stoffionen- Konzentration

in einer 5äure oder Base an, also H+. Fs

genügt zu wissen, dass die Zahl 7 neutral

angibt, alles, was darunter liegt, ist sauer,

was über 7 liegt, ist basisch. ln Äpotheken

kann man lndikationsstäbchen kaufen, mit

denen üblicheniveise der pH-Wert des Urins

gemessen wird" Sie decken den entscheiden-

den Bereich um 7 herum ab.

Der Körper funktioniert elektrisch. Alle Stoffe

sind deshalb positiv oder neqativ geladen. 5ie

müssen aus dem Blut in die Zeilen gelangen

und von dort aus irurieder zurück. Versorgung

und Intsorgung.

Zwlsche n Säuren - positiv geladen - und

Basen * negativ geladen - muss ein

ausgeElichenes Verhältnis bestehen, nur so

können alle physioltgischen Vorgänge normal

ablaufen. tin Körper ist bei richtigei also

ausgewogener 5äure-Basen-Ernährung und

ausreichender körperlicher Aktivität, in der

Lage, dieses Gleichgewicht zu haltren. Diesen

Zustand innerer Balance bezeichnen wir als

Gesundheit. Ein erkrankier Organismus kann

nur genesen, wenn das 5äure-Basen-€ieich-

gewicht wieder hergestellt wird.

Übersäuerunq -Acidose - bei Pferden und

Hunden sind Ursache vieler Krankheiten bzw.

Symptome, mit denen sich heute Pferde und

Hunde und defen Besitzer herumschlaqen.

Die Anzahl ist erschreekend groß.

Das mechanistische Verständnis von Lebewe-

sen als Masehinen, die man reparieren kann,

eröffnet die Möglichkeit, aus der übersäu-

erung ein Riesengeschäft zu machen. Für

jedes einzelne Symptom, das als unabhängige

Krankheit gedeutet wird, gii:t es ein mehr

oder weniger passendes Medikament, des

angeblich heilen soli und oft auch kurzfristig

hiift. Ejn Symptom wird vieileicht beseitigt,

während nach einiger Zeit ein anderes

auftritt. Häufig komrnt es auch zur Chra-

nifizierung, was der Tierhalter dann als

Schicksalsschlag hinnimmt. 5olange der

finanzieile Edolg bei der Behandlung van

Krankheiten eine entscheidende Rolie

spielt, wird man sich mit dem Grundübel,

dem Thema Acidcse kaum beschäftigen.

Tiere zu entsäuern und zu entgiften verspricht

eben auf Dauer kein gutes Ceschäft. 5o wird

ja auch in aller Regel die übersäuerung eines

Fferdes oder Hundes ignoriert, oft soqar het
tig bestritten und als dummes Zeug abgelan.

Aufgesehlossene Tierärzte und Tierheilprakti-

ker sehen das allerdings anders. Sie erkennen

den Zusammenhang von Symptomen auf die

übersäuerung des Körpers zurück bzw. sehen

sie daran ursächlich beteiligt:

* Schäden an Sehnen, Bändern,

Knorpeln Arthrose, 5pat,

m RheumatischeErkrankungen,

s Darmerkrankungen, 5törungen der



Darmflora Koiiken, Durchiälle,

speziell bei Pferden Kotwassel

N Störungen der Leber- und

Pankreasfu nktionen,

w Nierenfunktionsstörungen,

bei Pferden Kreuzverschlag,

w Bronchial- und Lungenerkrankungen bis

hin zum Emphysem (Dämpfigkeit)

w Herzinsuffizienz, Herzversagen,

m Magenerkrankungen, Magengeschwüre,

Störungen der Belegzellen"

AIle diese Störungen bzw Krankheiten haben

etwas mit dem 5äure-Basen-Geschehen im

Körper zu tun.

Klaus-Rainer Töllner

{"r C un stelle sich einen Moment vor, die

l V iEntgiftungsorgane (wie z. B. Leber,

Niere, Darm, Haut) könnten mic uns in
Zwiesprache treten. Nicht auszudenken,

was sie uns alles vorwerfen würden:

w Die Leber als größtes Chemielaborato-
rium forderte mehr natürliche
RohstofG,

ffi die Niere bräuchte mehr Mineralien,
u. a. zur Regulation des Schwitzverhal-
tens,

m der Darm verlangte zuckerfreies Futter
für eine gesunde Darmflora,

w die Lunge forderte mehr saubere Luft,
z. B. durch Bewegung im Freien usw.

Wir würden uns vermutlich sehr schä-

men, was wir diesen Organen taglich
zumuten. In der Nahrung Aromastoffe,
Zucker, darmbelastende Füllstoffe,
Konservierungsstoffe, im Trinkwasser
Pestizide, Herbizide, hormonaktive

Substanzen, Schwermetalle, Bakterien -
und im Alitag ein falsches Leistungsden-

ken, Stress, wenig Bewusstsein über

Anspannungs. und Entspannungsphasen,

falsches Atmen, Sorgen, Angrt", u"r-
meintlich gute Umwelt und Mitwelt. Die
Liste könnte unendlich weiter geschrie.

ben werden. Viele dieser Aspekte treffen
oft auch für unsere Tiere zu.

Unser Organismus kommuniziert
tatsächlich ständig mit uns und teilt uns

seine Bedürfnisse mit. Einige hören wir
gerne: Hunger, Durst usw. Für andere sind

wir abgestumpft und tiberhoren wichtige
Signale: Mridigkeit, Allergien, Bluthoch-
druck, Gelenksbeschwerden, Schmerzen

usw. 
'Wer achtet schon daraul dass die

verspannte Halsmuskulatur auch eine

Botschaft des Körpers oder der Psyche

übermittelt: ich brauclv Rulrc, kümmere

dich um mich, entlaste mich, nimm dir Zeit

fur mich usqr. Dies sind die ständig

ignorierten Botschaften einer möglichen
Übersäuerung. Entsprechend überrollen
uns heute in einem nie gekannten
Ausmaß so genannte Zivilisationskrank-
heiten.

Der österreichische Philosoph und
Theologe, Ivan lllic, wies bereits in den

SOer Jahren des letzten Jahrhunderts die

Menschen immer wieder darauf hin, dass

in der industrialisierten \7elt viel mehr
Personen an Krankheiten wie Krebs

sterben ais im Mittelalter etwa an

Cholera- oder Pestepidemien.

Auch um viele Tiere steht es heute

nicht besser. !7ürden in der Natur
Diabetes, Übergewicht oder Erkran-
kungen des Bewegungsapparates so häufig

wie bei den von uns gehaltenen und
gefütterten Tieren auftreten, wäre das

Fortbestehen so mancher Art in Gefahr.
Ein bekannter Rittmeister sagte einmal:

,,Wären einst die Pferde der Cavallerie bei

so schwacher Gesundheit gewesen wie die

heutigen Pferde, hätten wir keine
Schlacht auf dem Felde gewonnen."
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Grundsätzlich stand am Anfang der
meisten Lebewesen die Urzelle, die ein
hoch komplexes System war, mit Informa.
tions. und Energieflüssen, Speichern und
Programmen für einen intakten Ablauf
aller Organe - bei artgerechter Haltung
und Fütterung. So beinhaltet eines dieser
Zellprogramme die Anzahl der Zellteilun-
gen und damit die Aktivitat (Teilungs.

rate) und entscheidet über Leben oder

Tod der Zelle. Die Teilungsrate ist

abhangig vom Stoffwechsel der Zellen.

\7as heißt Stoffwechsel genau? Am
Beispiel eines Automotors ist dies leicht
nachvollziehbar, Übe. den Zapfhahn
gelangt der passende Kraftstoff zum Tank
und in den Motor. Dort wird daraus

Energie erzeugt, die wiederum den Motor
am Laufen halt, den Antrieb der Räder

steuert usw. Fehlt Kraftstofl leuchtet ein
Lämpchen auf. Menschen und Tiere
bestehen aus vielen Billionen Zellen, also

kleinen Minimotoren. Als Kraftstoff
liefern wir Nahrung und'Wasser, nehmen
aber, wissentlich oder unwissenriich,
auch unbrauchbare, belastende, giftige
Substanzen ungefiltert auf. Jetzt kommen
die sogenannten Puffersysteme ins Spiel.

Bakterien werden von Fresszellen im
Bindegewebe abgefangen und unschäd-

lich gemacht, Toxine können zum Teil
von Niere, Leber und Darm wieder
entsorgt werden, die Lunge dient unter
anderem als ,,Auspuff", um das bei der

Zellatmung entstandene Kohlendioxid
auszuatmen.

Die Zellen des Körpers sind hochspe-

zialisierte Minimotoren und versuchen

dauernd, die Organfunktionen optimal zu

erhalten und mögliche Zellschaden
abzupuffern. Die daftir notwendigen
Substanzen kann der Körper zum Teil
selbst herstellen (2. B. Vitamin D3 bei



Aufnahme von Sonnenlicht über die
Haut), andere (essentielle = lebensnot
wendige) müssen über die Nahrung
aufgenommen werden. Eine herausragen-
de Rolle in diesem Prozess der Aufrecht-
erhaltung übernimmt das Bindegewebe.
Hier findet der Austausch sämtlicher
Informationen (Nerven, Energie,
Emotionen) und Stoffe (Nährstoffe,

MineraLstoffe, Sauerstoff usw.) hin zu den
Zellen und weg von den Zellen statt. Die
Regulationsprogramme aller biologischen
Ablaufe und die Aktivierung der Selbsr-

heilungskräfte sind von der Gesundheit
des Bindegewebes abhängig.

Gesundheit ist somit kein Zufall und
Krankheit kein Schicksal. Denn: Der
Körper ist stets bemüht, sämtliche
Lebensfunktionen aufrechtzuerhalten
bzw. zu regulieren. Prol A. Pischinger
bezeichnete es als System der Grundregu-
lation, das maßgebend für Gesundheit
und Leistungsfahigkeit oder für Krankheir
ist. Krankheiten und Entzündungen sind
demnach ein Selbstheilungsversuch des

Körpers, z. B. krankmachende Substanzen
zu reduzieren und den Stoffwechsel
möglichst vieler Zellen zu erhalten.

. ,. . ..

Einen,,übersäuerter{' Organismus als

Ganzes gibt es nicht - eher einen
Organismus, in dem die Säure-Basen-Ba-

lance aus dem Gleichgewicht geraten ist.
Dabei sollte der Säureanteil nicht mehr
alsZAVo, der Basenanteil 80o/o betragen.
Verändert sich dieses Verhältnis zu

Ungunsten der Basen, dann spricht man
von einer Übersäuerung. Die Übersäue-
rung in der Zelle entsteht, wenn nicht
genügend Nahrstoffe in die Zelle gelan.
gen bzw. nicht genügend Stoffwechsel.
endprodukte aus der Zelle gelangen. Ein
Beispiel für mangelnde Versorgung ist die
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Insulinresistenz. Normalerweise passt das

Hormon Insulin (Schlussel) ins Schloss
(in der gesunden Zellht.i1le) und Zucker
(wichtig für die Energiegewinnung in der
Zelle) gelangt ins Zellinnere. In der
übersäuerten Zelle funktioniert dieser
Mechanismus nicht mehr. Die Zelle
erkennt Insulin nicht als Schlüssel an
und der Zucker gelangt nicht hinein.

i:*: 
belastet nun den Zellzwischen-

. ..t

In den USA haben Wissenschafrler nach
Erklärungen gesucht, warum sich die
angeborene Grundregularionsfähigkeit im
Laufe der Zeit verringert. Im Jahre 2003

erhielten die beiden amerikanischen
Forscher Arge und McKinnon den
Nobelpreis ftr die Entdeckung der
Aquaporine (mikrofeine'Wasserkanäle in
der Zellmembran). Sie fanden heraus,

dass diese'l7asserkanäle a1le an'Wasser-
stoff (H+) gebundenen Ionen in die Zelle
lassen. Jedoch verlassen nicht alle
'Wasserstoffi onen die Zelle. Dadurch
verändert sich die Zellspannung: Die
gesunde leicht negativ geladene Zelle
(.6OmV) wird positiv (Werte bis 5OmV).
Der Zellstoffwechsel nimmt ab, weil die
positiv geladenen Mineralsroffe wie z. B.

Calcium (Ca+), Magnesium (Mg+),

Kalium (Ka+) von der ebenfalls positiven
Zelle abgestoßen werden. Das Ergebnis:
Der Minimotor wird schwach und
schwächer. Die Folgen für den Organis-
mus treten nach und nach auf: Nahrstof0
mangel in den Zellen führt zur Unrer-
versorgung, diese führt zu Schäden an
Organen und letztendlich zu fast allen
Krankheiten. Solange der Körper noch
genügend negativ geladene Zellen bzw.

Helferzellen der Puffersysteme zur
Verfügung hat, werden die lm Zell.

zwischenraum gestrandeten posiriven
Mineralstoffe neutralisiert und entsorgt.
Der Organismus zeigt keine Krankheits-
symptome. Eine Säuren-Basen-Messung
im Organismus ist über das Blut, den
Urin, den Speichel und das Bindegewebe
möglich, wie z. B. die Blutpufferkapazität,
Analyse der Leberwerte, Messung
bestimmter Hormone und Spurenelemen-
te im Blut, Urintest nach Sander erc.

Über naturheilkundliche Verfahren, wie
z. B. der Bioresonanz, des kinesiologischen
Tests etc., kann mit Hilfe von Testsubs-

tanzen eine Übersäuerung gerestet

werden. Oftmals reicht es jedoch, den
allgemeinen Gesundheitszustand sowie
die Signale selbsr zu beobachten und ggf.

etwas zu verändern bzw. die Ursachen zu

behandeln.
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Erste Anzeichen einer Übersäuerung sind
Mtidigkeit, wiederholte Infekte, kake
Beine, akute Arthritis, Kopf- und
Gelenksschmerzen, Muskelverspannun-
gen, Phlegmone, Lymphstauungen,

Entzündungen, Leistungsabfall usw.

BLeiben diese ersten Signale des Körpers
ungehört und unbehandelt, kommen
weitere Erkrankungen hinzu: Allergien,
Autoimmunstörungen, Herz-Kreislaufl
beschwerden, Hufrehe, arrhrorische
Gelenksveränderungen, Stoffwechselstö-
rungen (Diabetes, equines Cushing.Syn-
drom, Übergewicht), Atemwegserkran-
kungen und so weiter.

Zuletzt können infolge dauernder
Übersäuerung schwere Schäden an
Organen (2. B. Herz, Niere, Lunge) sowie

Geschwüre und Tümore auftreten.
Eine zunehmende Zahl der übersäuer-

ten Zellen kann erklären, warum die
Tiere an vollen Trögen verhungern bzw.

immer kränker werden, trotz vermeintlich
artgerechter Haitung und Fütterung. Ein
Mangel an Vitaminen und Spurenele-
menteq wird im Blutbild nachweisbar.
Der Organismus versucht bereits seinen
Mangel an anderer Stelle z. B. mit Selen
auszugleichen. Sichtbar sind kleine
entzündliche Prozesse, die unbeachtet zu

weiteren Erkrankungen führen können.
Auch für Therapieresistenzen kann

die Übersäuerung eine Ursache sein: Zu
viele positiv geladene Zellen nehmen
nicht genügend Wirkstoffe auf und der
gewünschte therapeutische Effekt ist nur
schwach bzw. bleibt aus. Ebenso kann das

Bindegewebe (tansitstrecke für alle
Stoffe),yerstopft" sein. Schlackenstoffe
(StofG, die entweder nicht in die Zelle

W



gelassen und verstoffwechselt oder aus

Mangel an neutralisierenden Basen nicht
für die Ausscheidung vorbereitet wurden)
verhindern ein Durchdringen der

\Tirkstoffe zum Zielorgan.

Die Übersäuerung wird auch an den

Nervenenden,,spürbar". Nerven reagieren

nur auf höhere positive Zellspannungen.
Dadurch kommt es zu Schmerzempfinden.

Lahmheiten ohne direkt ersichtiichen
Grund können eine Folge sein.
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Eine Umkehr und Abkehr vom derzeiti-

gen Umgang mit dem Tier ist notwendig:

+ Ist die Kafghaltung der Pferde eine

artgerechte Haltungsform?
s Warum hat Zusatzfutter eine größere

Bedeutung als gutes schimmelfreies

Heu?
w Ist das gekaufte Hundefutter gehaltvol-

ler als eine Portion des eigenen Essens?

'* Führt die reine Symptombehandlung
zu dauerhafter Gesundheit?

* 'Warum muss mein Tier erst krank wer-

den, bevor ich Alternativen suche?

Nicht zuletzt durch kritische Publikatio-
nen wird ein \fandel im Bewusstsein

angeregt. Die Bereitschaft zum Umden-
ken wird zunehmend geweckt. Im Prozess

des !7eg-Suchens und -Findens wird die

Wahrhaftigkeit der irischen Weisheit
erlebt, dass man manchmal vom Weg

abkommen muss, um nicht auf der

Strecke zu bleiben. Albert Einstein sagte

bereits: ,,Probleme ka'tn man niemals mit
derselben Denkweise Lösen, durch die sie

entstanden sind."

i'j ;,"1 iL"ir:;,,f ;,;iil it --

l*,j i: I ir,j I ;: I'r il ijt i,r u i :;ar.i i : :'r i; i ; i;

Die Erkenntnisse der Hydroxypathie
(= krankmachende Imbalance von
'Wasserstoff und Sauerstoff im Zellstoff-
wechsel) ist ein Meilenstein in der

Erkennung von Ursachen und Unterstüp
zung in der Therapie auf dem Weg zur

Gesundung - für den Menschen und
seine Tiere. Der erste Schritt ist: Durch
die Gabe eines ,,ionisierten \ü/assers" die

Zellspannung wieder in den leicht
negativen Bereich bringen. Haufigkeit
und Dauer der Gabe hängen von der
Regulationskraft und Krankheitsphase
des Tieres ab. Erreicht wird eine pH.\7ert-
Verschiebung innerhalb der Zelle und
eine Umkehr der Ladung. Dies gelingt
durch eine Versorgung der Zellen mit
negativ geladenen [OHl-lonen, die sich

in der Zelle mit den überschüssigen

[H+]Jonen zu neutralem l7asser verbin-
den. Die Folge ist eine Reduzierung der

positiv geladenen Wasserstoffteilchen in
der Zelle, die Zellladung kehrt in ihre
gesunde negative Spannung zurück. Die
positiv geladenen Mineralstoffe aus der

Nahrung gelangen nun wieder vermehrt
in die Zelle. Im Bindegewebe ,,zwischen-
gelagerte" Stoffe können jetzt wieder
von der Zelle verstoffwechselt werden,

Schlacken im Bindegewebe werden durch
die zusätzlich verfügbaren Basen neutrali-
siert und ausgeschieden. Durch die

Entlastung des Bindegewebes kommt es

zu einer Entlastung des Immunsystems,

Schmerzen gehen ebenso wie Entzündun-
gen zurück. Naturheilkundliche oder

allopathische Mittel und Basenpulver

entfalten ihre gewünschte \Virkung. Die
Energie fließt, energetische und manuelle
Behandlungen wirken intensiver.

Das ,,ionisierte \Vasser" kann zu jeder

Zeit (auch während der Tiachtigkeit) zur

unterstützung bestehender Therapien
und zur Verbesserung der muskulären
Durchblutung vor der Bewegung einge-

setzt werden. Ist Ihr Tier frt, zufrieden,

ieistungswillig, zeigt Lebensfreude usw.,

kann das ,,ionisierte \ü/asser" einer
Übersäuerung vorbeugen. Das ionisierte
Wasser ersetzt jedoch nicht eine ausgewo-

gene Nährstoffversorgung.

Deshalb einige Tipps, um häufige

Ursachen der Übersäuerung zu mini-
mieren:

,u Grundernährung für Pferde: ausrei-

chend Raufaser und gutes Heu,

Zusatzfutter auf den genauen Bedarf
abstimmen, hochwertiges Eiweiß

füttern, das aus Angst oftmals
reduziert wird. Viel Säure bilden vor
allem Kohienhydrate und Zucker.

e Pferde sind Dauerfresser und keine
Mahlzeitenfresser, d. h. sie brauchen
ständig was zum Knabbern. Futterpau-
sen von mehr als 4 Stunden sind Stress

für den Darm, die Psyche u.v.m. Hier
kann ein Heunetz gute Dienste leisten.

s Getreide für Pferde frisch gequetscht

oder geschrotet füttern, da die

freigesetzten Fettsäuren an der Luft
innerhalb weniger Tage ranzig werden
(Toxinbildung).

* Grundernährung für Hunde: Sie sind

Allesfresser mit hohem Fleischanteil,
roh oder gekocht. Sie mögen Selbstzu-

bereitetes lieber als Fabrikfutter.

Ftir alle Tiere gilt:

w Auf säuernde Futterzusätze wie Zucker

und Melasse, zu viel Getreide,
Aromastoffe achten und ggf. weg-

lassen.
m Ausreichend reines l7asser zur

Verfügung stellen zur Unterstützung
der Funktion vieler Organe, des

Bindegewebes und des Gehirns.
* Haltungsbedingren Stress (= großer

Saurebildner) reduzieren, genügend

Sozialkontakt ermöglichen (nicht nur
durch die Gitterstäbe).

*' Ausgedehnte Bewegung in der Natur
(Licht und Sauerstoff furdern den

Säureabbau).
u Elektrosmog und Medikamente

reduzieren. Sie belasten das Drüsen-

system und die Entgiftungsorgane.

Es ist in den meisten Fallen möglich, den

Organismus wieder in Richtung Regene-

ration und Gesundheit zu begleiten. Es ist
nicht normal, dass ein altes Tier schwer-

krank ist. In diesem Sinne ist es nicht nur
für das Tier artgerechter und für den

Geldbeutel des Besitzers schonender,

sondern die natürlichste Art der Heilung:
Gesundheit zu stärken, anstatt Krankhei-
ten zu bekämpfen.

Sus an B är, Tierheilpraktikerin, B ayeuth
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SonoCo re's Bosen ko nzentrot -
effektive pH-Regulotion für Tiere
info@sonocore-world.com.www.sonocore-world.com.Telefon: 06257-50568.l6
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